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Amtliches.
Die erledigte Betriebsinspektionsassistentenstelle Aulen¬

dorf wurde dem Eisenbahnreferendär I . Klasse Thuma in

Calw übertragen , und der Eisenbahnpraktikant I . Klasse
Wdinger in Nagold wurde zum Etsenbahnassistenten in

Bietigheim befördert.

Gestorben: Metzger Haydt , Calw ; Oberförster
Lang, Oberstadion ; Kaufmann Rümelin , Ebingen ; Wilhelm
Ris sen., Ravensburg ; Privatier Bock, Ellwangen ; Hein¬
rich Münder sin. , Künzelsau.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 31. Januar . Fortsetzung der

zweiten Beratung des Etats des Reichsamts
d?s Innern. Scipio konstatiert, daß die
Behauptungen Dresbachs über den Umfang der
Arbeitslosigkeit und des Notstands im Bezirk
Mannheim unzutreffend seien. Schmidt-
Sachsen sucht nachzuweisen , daß die neulichen
Ausführungen des Staatssekretärs v . Bötticher
über die Besserung der Lage der sächsischen
Industrie unrichtig feien. Der Notstand sei
noch nie so groß gewesen, wie diesmal . Bebel
bittet , bei statistischen Aufnahmen über den
Notstand sich nicht bloß an die Arbeitgeber,
sondern auch an die Arbeiter zu wenden , dann
würde man eine andere Ansicht über die wirt¬
schaftliche Lage gewinnen. Im weiteren Ver¬
laufe der Debatte konstatiert Staatssekretär
Bötticher nochmals , daß er den Notstand
nicht schlechtweg, sondern nur einen solchen
geleugnet habe, der Reichshilfe nötig mache.
Kennt der sozialdemokratische Staat wirklich
keinen Notstand ? Wie will Bebel die Armut
eigentlich aus der Welt schaffen ? Durch Ver¬
breitung von Unzufriedenheit gelingt das jeden¬
falls nicht ; auf diesem Wege machen wir nicht
mit. Bachem führt aus, daß die Sozial¬
demokraten ihren auf Autorität und Berisis-
freudigkeit beruhenden Staat nicht aufbauen
können , weil sie nie die gesamte Arbeiterschaft
hinter sich haben werden und nicht einmal die
jetzigen Führer das erforderliche Maß von
Autorität erringen können. Der Arbeiter ver¬
langt einen klaren Grundriß des Staates, den
Sie ihnen vorgaukeln ; können Sie den nicht

geben, dann haben Sie die Folgen
Morgen Anträge Ackermann.

Laadesaachrichtea.
' Alten steig, 3. Jan . Infolge starken

vom Sturm gepeitschten Regens schwoll gegen
10 Uhr letzte Nacht die Nagold so sehr an,
daß sie an einigen Stellen über ihre Ufer trat.
Gegen 2 Uhr hatte das Wasser den höchsten
Stand , von da ab ging es wieder, da der Regen
nachließ , langsam zurück. Mehrfach war schon
mit den Aufräumungsarbeiten begonnen worden.
Wie wir hören, wurde letzte Nacht in der Ober¬
amtsstadt die Feuerwehr zur Hilfeleistung allar¬
miert, da der Wasserstand der Nagold ein sehr
bedrohlicher war.

x. Pfalzgrafen Weiler, 1 . Febr . Ein
recht bedauerlicher Unglücksfall ist von hier zu
berichten . Der ledige , 23jährige Johann Mast,
ein nüchterner, fleißiger und sparsamer junger
Mann, die Stütze der ganzen Familie , ging
gestern morgen mit seinem jüngeren Bruder in
das Sammeln von Tannenzapfen , fiel von einer
Tanne herunter und erlitt zahlreiche innerliche
Verletzungen , die seinen Tod herbeiführten. Be¬
wußtlos hat man ihn seinen bedauernswerten
Eltern auf einem Schlitten vor das Haus ge¬
bracht.

* Nagold, 1 . Febr. Seit heute vormitt.
11 Uhr hat die Feuerwehr unausgesetzt Dienst,
da die Nagold ausgetreten ist. Die Insel steht
ganz unter Wasser, ebenso steht es bei der Benz-
schen Sägmühle aus. Der Eisgang begann
um * z4 Uhr ; doch wurden heute abend die
Wachen verstärkt.

* Calw, 1 . Febr . Heute mittag kam von
Nagold die telegrafische Mitteilung hier an, daß
Hochwasser mit Eisgang im Anzug sei. Von
2 Uhr an war ein rasches Steigen des Fluß¬
wassers bemerkbar ; um 4 Uhr hatte die Nagold
ihren höchsten Stand erreicht, so daß ein großer
Teil der Leder - und Bischofstraße unter Wasser
gesetzt war. Die Fluten brachten eine Menge
Eisschollen mit ; um 4 Uhr kam auch hier das
Eis in Bewegung. Es war ein schauerlich schönes

zu tragen . Schauspiel : die Unmasse der sich drängenden
mächtigen Eisschollen, die den Flußlauf voll¬
ständig ausfüllten und polternd an die Wasser¬
bauten und Brücken anstießen. Die Floßgassen

den beiden Stälin'schen Fabriken , an der

Die Tochter des Gauklers.
Original -Roman von Tebh . Schätzler - Perasini.

«Fortsetzung.)
Jetzt freilich wird auf Felsberg ein mächtiger Aufruhr sein. Der

Liebling Sabine ist entflohen durch Nacht und Nebel ! Aber wenn sie
Lei allem standhaft bleibt dann müssen sie sich zufrieden geben. Die
hohen Wogen der Erregung werden sich glätten — die Zeit streicht da¬
rüber hin. Und dann kommt wohl ein Tag , wo man der armen Sa¬
bine nur noch mit mitleidigem Lächeln gedenkt. Aber dieser Gedanke
entlockte ihr heiße Thränen.

» „Kurt ! Wie wird der toben ! Vielleicht verachtet er sie, die ihn
Eilos verließ. Treulos ! Sie wäre so gern für ihn gestorben . Sie
wußte kaum mehr, was Recht und Unrecht ; ihre Gedanken stürmten
durcheinander. Des Vaters Streich hatte das Kind schwer getroffen.

In der Umgebung , in der sie aufwuchs, hatte sich Sabine ein un¬
schuldig harmloses Gemüt erhalten ; jetzt drang alles auf sie ein, urplötz¬
lich , ohne Vorbereitung.

Was Wunder , daß sie nahe daran war, wahnsinnig zu werden!
Nur eines stand fest bei ihr : nach Felsberg durste sie nicht zurück. Eine
eiserne Kette trennte sie von dort.

Stanislaus blieb jetzt vor ihr stehen , md fragte kurz:
„Was sagst du nun auf meine Auseinandersetzung?"
Sabine wendete sich von ihm ab und sagte vibrierend:
„ Erspart mir doch den nochmaligen Ausdruck für Euer Gebühren.

Nach Felsberg gehe ich aber nimmer ; macht was Ihr wollt ! Ich Hab'
wich Euch ausgeliefert — nehmt mich ! Das ist Euer Recht vor Gott
— ob vor den Menschen , will ich nicht sagen — ein weiteres steht Euch
nicht zu. Nun thut, wie Ihr für gut findet. Aber das, was Ihr
denkt , geschieht nie, nie ! "

an
Stalk - und äußeren Mühle haben bedeutenden
Schaden erlitten , viele Bäume wurden beschädigt.
Die Thalwiesen und teilweise auch die Bischof¬
straße find noch mit Eisschollen bis zu einer
Dicke von 60 om bedeckt ."

Stuttgart, 31 . Jan . Eine auswär¬
tige Versicherungsgesellschaftbemüht sich bei der
Württ . Eisenbahnverwaltung um die Erlaubnis
zur Aufstellung von Versicherungs-Automaten
auf allen größeren Bahnhöfen und in den Warte¬
sälen. Die Sache ist so gedacht, daß jeder
Reisende sich durch den Einwurf eines Nickels
auf eine bestimmte Strecke gegen Eisenbahnun¬
fälle versichern kann . — Als Entgegnung auf
die Schrempf 'sche Behauptung , daß Christus für
ihn nur ein Mensch mit gewissen Schicksalen sei,
hielt heute der Stadtdekan Weitbrecht einen Vor¬
trag über „die Gottheit Christi".

* Untertürkheim, 2. Febr . Einen ge¬
fährlicheren Eisgang hat unser Ort wohl noch
nicht gehabt. Nachdem derselbe Sonntag nachm,
begonnen, haben sich die Eismaffen seitdem in
Zwischenpausen mehrmals , doch nur in der Dauer
von einigen Minuten vorwärts geschoben, so
daß nun nachm . 4Vs Uhr das ganze Neckarbett
eine mannshohe Eismaffe bildet, die etwa 100
Meter oberhalb unserer Neckarbrücke beginnt und
oberhalb des Cannstatter Wasserhauses endigt.
Das Eis steht beinahe so hoch als die Brücke.
Seit gestern ergießt sich das Wasser über das
linksseitige Gestade , und als heute mittag um
12 Uhr das Eis wieder einen Ruck that, wurden
durch den vermehrten Abfluß die größten Eis¬
stücke mit auf die Gärten und Baumwiesen ge¬
schwemmt . Der Schaden ist groß.

* Besigheim, 31 . Jan . Heute mittag
endlich ist es dem Neckar gelungen , sich aus
dem Eisbann, in den ihn die strenge Kälte einen
ganzen Monat lang geschlagen , zu befreien.
Dem herandrängenden Schnee - und Regenwasser

Stanislaus hatte eine scharfe Entgegnung vorbereitet ; aber er
unterdrückte sie durch kurzes Lachen.

„Wir werden ja sehen, wie du sprichst, wenn die von da oben
ankommen!"

Er verließ die Stube. Sabine schaute ins Leere.
19.

In den gepflasterien Hofraum des Stern -Gasthofes sprengte aus
seinem 'Rappen Kurt von Felsberg.

Dem armen Pferde stand der Schaum vor dem Munde ; der
Schweiß lief ihm von den dampfenden Flanken und die Erzhufe schlugen
funkensprühend den Steinboden.

Kurt stieg vom Pferde ab und taumelte. Er sah zum Erschrecken
aus. Die großen Augen irrten glühend umher. Ueber die bleiche Stirn
legte sich wirr das Haar ins Gesicht.

Erschrocken sprang der herumlungernde Hausknecht dem Reiter
zu Hilfe.

Von den Fenstern herunter blickten neugierige Gesichter . Er be¬
achtete sie nicht, auch nicht das eine davon, das hastig von der blanken
Scheibe zurückfuhr.

Mit einem Aufschrei war Sabine bis in die hinterste Ecke der
Stube geflohen . Er — ! Wenn er sie fand!

Kurt fuhr sich mehrmals über die Stirn , als fehlten ihm die Ge¬
danken ; er mußte erst Atem schöpfen, ehe er den Burschen befragen
konnte nach einem Vagabunden — oder einem Komödianten, der ein
Mädchen bei sich hätte.

Der Landstraße nach, durch das Städtchen war er mit dem Pferde
gerast ; wohin, wußte er nicht. Es war ihm genug, daß Sabine diesen
Weg ging.



konnte das stellenweise schon morsch gewordene
Eis nicht länger widerstehen ; in gewaltigen
Massen wurde es thalabwärts geführt oder
über die Niederungen getrieben , wo es jetzt in
oft glanzhellen , fußdicken Tafeln aufgeschichtet
liegt . Der Anblick war großartig , hatte aber
durch das donnerähnliche Getöse etwas Unheim¬
liches ; doch hat sich das Ereignis glücklicher¬
weise ohne besonderen Schaden vollzogen.
Immerhin hat manches Fischlein sein Leben
lassen müssen, auch 2 Hasen wurden so über¬
rascht , daß sie sich nicht mehr aufs Trockene
retten konnten und von den Eisschollen erdrückt
wurden.

* Maulbronn, 2 Febr . Die Hälfte der
Enzbrücke zwischen Mühlacker und Dürrmenz ist
vergangene Nacht weggerissen worden.

* Heilbronn, 31 . Jan . Der Neckar ist
in den letzten paar Stunden stark gestiegen und
hat seine Eisdecke gesprengt . Das Eis treibt
in mächtigen Schollen hier ohne Gefahr vor¬
über.

* Aalen, 1 . Febr . Durch den Austritt
von Kocher und Aal ist das Thal zwischen hier
und Wasseralfingen in einen See verwandelt.

* In Aulendorf proklamierte am Diens¬
tag eine große Versammlung des 17. Wahl¬
kreises unter dem Vorsitz des Herrn Rechtsan¬
walts Grasseli von Ravensburg den Herrn
Rechtsanwalt Rembold von Ravensburg als
Kandidaten für die nächste Reichstags -Ersatz¬
wahl , nachdem der ebenfalls anwesende Kauf¬
mann und Landtagsabgeordnete Bueble von
Tettnang abgelehnt hatte.

* (Verschiedenes .) Das Schullehrer¬
seminar in Eßlingen mußte den Unterricht
diese Woche einstellen, da die Influenza sich im
Hause zeigte. Die Krankheit trat so rasch und
allgemein auf , daß in einem Tage 30 bis 40
Zöglinge erkrankten und das Bett nicht verlassen
konnten . — JnNeresheim stimmte bei der
letzten Bürgerausschußwahl in zwei Wahlgängen
ein einziger Wähler ab , so daß dessen Vorschlag
„einstimmig " durchging.

* Worms, 31 . Jan . Das Rheineis setzte
sich um 3 Uhr nachmittags in Bewegung ; es
treibt gefahrlos vorüber.

* Bet Marienthal in der Pfalz ist ein
Kohlenlager entdeckt worden.

* München, 1. Febr . Einer unerwarteten
Einnahme erfreut sich die kgl. bayer . Staats¬
kaffe, indem anfangs Januar beim Finanz¬
ministerium ein anonymer Brief mit 1600 Mk.
baar eingelaufen ist, worin der Uebersender
bemerkt , daß er seine Gewerbesteuer zu niedrig
fatiert habe und nun diesen Fehler gut machen
wolle ; er habe übrigens nicht in gewinnbringen¬
der Absicht, sondern wegen der Mißgunst der
Mitbürger und um nicht bei schlechteren Zeiten
wieder herabgehen zu müssen, die Fasston unter¬
lassen.

* Berlin. 1 . Febr . Gestern wurden hier
Extrablätter mit der lügenhaften Nachricht von

einem Attentat auf den Zaren verbreitet . Wie
nun die „Nordd . Allgem . Ztg ." meldet , hat
Staatssekretär Frhr . v. Marschall heute dem
russischen Botschafter Grafen Schuwalow sein
Bedauern über diesen groben Unfug ausgesprochen.

* Berlin, 1. Febr . Heute vormittag findet
auf Anordnung des Kaisers eine Uebung der
gesamten Feuerwehr statt , welcher der Monarch
mit glänzendem militärischen Gefolge beizu¬
wohnen beabsichtigt.

* Berlin, 1 . Febr . Der Entwurf eines
Reichsseuchengesetzes liegt dem Vernehmen nach
im Kabinet des Kaisers und dürfte allernäch-
stens zur Beschlußfassung an den Bundesrat
gelangen.

* Berlin, 1 . Febr . „Bei der Abstimmung
stellte sich die Beschlußunfähigkeit des Reichs¬
tags heraus ", so schließt seit Wochen und Mo¬
naten regelmäßig der Bericht über eine Reichs-
tagsfitzung , wenn überhaupt eine Auszählung
stattgefunden hat und die Augen nicht über die
fast vollkommen leeren Bänke gnädig zugedrückt
werden . Der Anblick einer Reichstagssitzung
gehört gegenwärtig zu den trübseligsten Schau¬
spielen , die man sich denken kann . Von den
überhaupt anwesenden etwa 150 Mitgliedern
ist höchstens ein Drittel im Saal zugegen , die
andern müssen bei einer Auszählung erst müh¬
sam von allerwärts her zusammengerufen werden.
Kopfschüttelnd wird sich mancher Reichsbürger,
der ehrfurchtsvoll das Haus betreten und auf
diesen gähnend leeren Saal herabblickt , fragen:
„ Das soll unsere nationale Vertretung sein , und
darum kämpfen wir bei den Wahlen einen Kampf
auf Tod und Leben ?" In der Reichsverfassung
heißt es : „Zur Giltigkeit der Beschlußfassung
ist die Anwesenheit der Mehrheit der gesetzlichen
Anzahl der Mitglieder erforderlich ". Thatsäch-
lich sind seit Jahren drei Viertel aller Reichs-
tagsbeschlüffe verfassungswidrig und ungiltig.
So kann es nicht weiter gehen. Das Ansehen
einer unserer wichtigsten nationalen Einrichtungen
leidet darunter schweren Schaden . Und so
schlimm , wie in dem gegenwärtigen Reichstag,
der mit so viel übermütigen Prahlereien ins
Leben trat , ist es noch nie gewesen.* Berlin, 2 . Febr . Die Frau eines hie¬
sigen Händlers und dessen kleiner Knabe
wurden gestern mit durchschnittener Kehle auf¬
gefunden . Es liegt ein frecher Raubmord vor.
— Eine zu heute mittag einberufene Versamm¬
lung Arbeitsloser der Nahrungsmittel -Industrie,
in der mehrere Redner heftig gegen die heutige
Gesellschaftsordnung sprachen , deren Beseitigung
fordernd , wurde aufgelöst , als ein Redner aus-
führte , die Bourgeoisie werde bald die Schritte
der Arbeiterbataillone hören.* Die „Delegierten der Brennereibefitzer kür
Rheinpsalz , Württemberg , - Baden und Hessen"
haben dem Bundesrat und dem Reichstag „ in
Ausübung des ihnen übertragenen Mandats"
einen Gesetzentwurf überreicht , der die Einfüh¬
rung eines Rohspiritus -Monopols bezweckt , und
bitten , „diesem Gesetze an Stelle der bestehenden

Branntweinsteuergesetzgebung baldthunlichst Gel¬
tung zu verschaffen.

* Der schon seit längerer Zeit schwebende
Plan eines Elbe - Trave - Kanals ist der Verwirk¬
lichung nahe gerückt . Zwischen den beteiligten
Staaten Lübeck und Preußen ist über den Bau¬
plan , seine Finanzierung und Ausführung nun¬
mehr ein Einverständnis erzielt , so daß dem
preuß . Landtag noch in der laufenden Session
eine bezügliche Vorlage zugehen wird.* Die Kommission des Reichstags zur Vor¬
beratung des Entwurfs eines Gesetzes, betr.
Ergänzung der Bestimmungen über den Wucher
hat zum Vorsitzenden den Abgeordneten v. Dziem-
bowski , zu seinem Stellvertreter den Abgeord¬
neten Graf v. Holstein , zu Schriftführern die
Abgeordneten Frhr . v . Gültlingen und Stadt¬
hagen gewählt.

* Die „Hamb. Nachr . " kämpfen gegen die
„ Einschüchterung und Beunruhigung " , welche
die der Regierung nahestehende Presse wegen
der Militärvorlage gegenwärtig ins Volk trage.
Es sei gar nicht notwendig , daß es im Fall
der Ablehnung der Militärvorlage zu „ schweren
Konflikten, " zu „scharfen Kämpfen zwischen den
verbündeten Regierungen und dem Reichstag"
kommen müsse, wie dies z. B . die „Köln . Ztg ."
in einer ihrer letzten Nummern behaupte . „Die
verbündeten Regierungen haben sich in diesem
Fall vielmehr zunächst darüber zu entscheiden,
ob sie die vom Reichstag abgelehnte Vorlage
einem neu gewählten Parlament unterbreiten
oder sich mit der vorhandenen Volksvertretung
über diejenigen Modifikationen ihrer Vorlage
verständigen wollen , nach deren Annahme der
Weg des Kompromisses gangbar sein würde.
Es ist zu diesem Zweck weder eine Auflösung
des Reichstags noch ein Ministeiwechsel erfor¬
derlich, am allerwenigsten ein Wechsel in der
Besetzung des Reichskanzlerpostens . Es fehlt
sonach für das offiziöse Raffeln mit „schweren
Konflikten " und „ scharfen Kämpfen " für den
Fall der Ablehnung der Militärvorlage an
jeder verfassungsmäßigen Unterlage ; dieses
Rasseln kann nur den Zweck haben , die damit
Bedrohten so einzuschüchtern , daß ihnen die
Fähigkeit zur ruhigen Prüfung der Vorlage
und das Bewußtsein ihrer eigenen Aufgabe , ver¬
loren geht ." — In einem andern Artikel , der
dasselbe Thema behandelt , heißt es : „ Bei dem
Umfang und der Vielfältigkeit , wonach die Ein¬
schüchterungen zu Gunsten der Militärvorlage
erfolgen , sehen wir mit Sorge der Entwicklung
entgegen , wenn infolge dieser Bearbeitung der
öffentlichen Meinung und der Fraktionsstreberei
die Militärvorlage , so wie sie eingebracht ist,
oder mit nicht genügenden Abänderungen zur
Annahme gelangt . Die Gefahr ist um so
größer , weil die Probe auf die Richtigkeit des
Exempels erst dann möglich sein wird , wenn
die Remedur es nicht mehr ist. "

* Die „Franks . Zeitung " meldet aus Reck¬
linghausen: Auf der Zeche Graf Blumen¬
thal erfolgte gestern eine Explosion schlagender

8

»a -d. -

T ! -
- ß- Z

-

rs-
Le
U
Le

LH

d'

e.

Manche kannten den jungen Grafen , der verstört und mit wildem
Blicke nach einem Vagabunden und einem jungen Mädchen fragte.

Endlich erhielt er auch eine Antwort.
Im „ Stern " logierten Vagabunden oder derlei Gesindel — Kunst¬

reiter , Akrobaten.
Der Hausknecht hatte die jungen Artisten in den greulichsten Ver¬

wünschungen über das Mädchen schelten hören , nachdem Stanislaus sie
die Treppe hinabwarf.

Er gab also dem Grafen die verlangte Auskunft.
„Halte mein Pferd , Bursche ! " schrie Kurt ihm heiser zu.
Er schritt nach dem Eingänge des Hinterhauses ; sein Gang war

unsicher wie Per eines Betrunkenen.
Es war ein Wunder , daß Kurt bei seinem wahnsinnigen Ritte

von Felsberg nicht stürzte ; dies hatte er zum größten Teile auch nur
seinem Reitpferde zu verdanken.

Das Tier schien mit seinem Reiter zu fühlen ; jetzt trippelte es
ruhig auf dem Pflaster , und sein lautes Wiehern drang wie Trompeten¬
ton durch den Hofraum.

Als Kurt auf die Thür zuging — die einzige , die geradeaus von
der Treppe lag , wie der Bursche sagte — trat Stanislaus hinter ihm
aus der Stube der Zirkusdame . Der junge Graf bemerkte den Kunst¬
reiter nicht, und wenn dies auch der Fall gewesen wäre , er hätte ihn
doch nicht erkannt und demnach auch keine Notiz von ihm genommen.

Stanislaus Feriua blieb an der Thür stehen und sendete dem
Grafen einen vielsagenden Blick nach, als dieser eintrat.

Also war man ihm schon zuvorgekommen.
„ Na , ihm konnte es auch jo recht sein ; das änderte an der Sache

nichts . Aber hören wollte er, was für Antworten Sabine gab . Wenn
sie den Bräutigam auch gar fortschickte, das erhöhte nur den Preis;

der gab sich doch nicht zufrieden . Da konnte er noch mehr verlangen— und wenn sie alle abwies — desto besser!
Schließlich ging sie doch gern ; er brauchte ihr dann nur das

Leben in der Truppe zu zeigen. Ein Pröbchen davon hätte >i am Morgen
sehen können. Und er ist nicht immer dazu da , seine Kollegen die
Treppe hinunterzuwerfen . Wenn sie diese einmal richtig kennen lernte,
floh sie schaudernd von selbst nach Felsberg zurück.

Die Thür schloß sich hinter dem eingetretenen Grafen . Seine
Augen suchten sein einziges Glück, seine zweite Seele . Das stand dort
an der Wand , bleich wie diese selbst, und zitterte vor ihm . Wie sie ihn
anschaute mit den lieben Augen . Aber sie hätten sich beinahe nicht wieder
erkannt . All ' sein Toben , seine Wildheit verflog bei diesem An¬
blicke. Er schlug die Hände wie zum Gebete zusammen und lag v» r
ihr auf den Knieen.

„ Sabine ! — Sabine ! "
Sein ganzer großer Schmerz lag in diesen Worten.

(Fortsetzung folgt .)

Auswanderer.
Herbstnebel hülli die deulschen Wälder,
Ein feuchter Wind vom Meere weht;
Auswand ' rer eilen und besteigen
Das Schiff , das stolz im Hafen stehc.

Ein bleicher Jüngling gräbt am Strande,
Der Spaten Hebt in seiner Hand;
Mitnehmen will er eine Scholle
Vom eichenreichen Vaterland.

Der alte Bootsmann ruft : „ Zu Schiffe ! "

„ Was soll dein unbegreiflich Thun ? "

„ Ich möchte einst im feinen Westen
Äuf meiner Heimat Erde ruhn . "

W ä t s e k.
Du liebst sie in der Speise wohl,
Daß besser sie Dir munden soll.
Die Andern sind die Herrn der Welt,
Du ratest wohl das — liebe Geld.
Das Ganze ist ein heilsam Krank.
Ein Trank daraus , er Dich erbaut.

Auslösung des Rätsels folgt in nächster Nr.
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Wetter ; 19 Bergleute wurden getötet, 18 schwer
verletzt ; von letzteren ist einer gestorben.

* Aus Bromberg wird gemeldet : Hier
hat sich ein Komite aus Großgrundbesitzern
und Finanzmännern mit einem Kapital von
15 Millionen Mark gebildet behufs des Baues
und Betriebes von Kleinbahnen in den ost¬
deutschen Gebieten.

* Bremen, 31 . Jan . Heute vormittag
wurde am Hauptbahnhofe durch unsere Kriminal¬
polizei der von der Staatsanwaltschaft zu
Erfurt wegen Betrugs und Unterschlagung in
Höhe von 55 000 Mk. verfolgte Kaufmann
Neumann verhaftet , als er eben mit dem Zuge
nach Brcmerhafen fahren wollte, um von dort
über den Ozean zu flüchten . In seinem Besitz
wurden noch etwa 24000 Mk . vorgefunden.

i . -
Ausländisches.

* Die als offiziös geltendeWiener,Mon-
tagsrevue ' schreibt : Kaiser Wilhelm hat in
seinem Trinkspruch des Zaren so herzlich ge¬
dacht und dem russischen Thronfolger so viele
Beweise seiner besten Gesinnungen gegeben, daß
man annehmen darf, die Annäherung der beiden
Höfe sei vollzogene Sache, und dieselbe werde
auch bezüglich der beiden Reiche nicht mehr
lange auf sich warten lassen . Wir in Oesterreich-
Ungarn würden eine solche Wendung nur mit
Freuden begrüßen und darin ein neues Unter¬
pfand des Friedens erblicken."

* Um die Auslieferung eines Sozialdemo¬
kraten seitens der Schweiz hat die deutsche
Reichsregierung Verhandlungen mit . dem schwei¬
zerischen .Bundesrat eingeleitet. Es handelt sich
um den Führer der unabhängigen Sozialisten
in Zürich namens Köster, der von der Magde¬
burger Polizei wegen Anstiftung zum Meineide
verfolgt wird. Köster ist am Freitag in Zürich
verhaftet worden.

* Winterthur, 2. Febr. Gestern abend
um 6 Uhr geriet bei heftigem Sturm ein Per¬
sonenwagen der Vereinigten Schweizerbahnen
zwischen Wyl und Winterthur in Brand. Auf
der Station Elgg konnte der Wagen ausgereiht
werden . Die Passagiere blieben unverletzt . Der
Materialschaden ist noch nicht festgestellt.

* Aus Rom wird der „Jndep." belge fol¬
gendes diplomatische Skandälchen berichtet : Der
Sohn des Herrn Pidal, spanischen Botschafters

beim Vatikan , steigerte in einem Verkaufslokal
auf einen Spiegel, wollte aber nach erfolgtem
Zuschlag den Spiegel nicht annehmen. Der
Versteigernngsbeamte protestierte und es entstand
ein Streit, im Verlaufe dessen der junge Pidal
ausrief : „Ihr Römer seid Alle Diebe ! " Das
wurde sofort zu Protokoll genommen und der
Sohn des spanischen Botschafters wird jetzt
wegen Beleidigung verklagt.

* Paris. Der Senat erklärte einen An¬
trag, demzufolge Zeugen, die sich weigern, vor
dem Untersuchungsrichter die volle Wahrheit
ausznsagen , mit Gefängnis bestraft werden
sollen , für dringlich. Die Rechte stimmte
gegen die Dringlichkeit. Wie in parlamen¬
tarischen Kreisen angenommen wird, hatte der
Antragsteller bet Einbringung seines Antrags
den Fall Delahaye im Auge.

* Paris, 31. Januar . In der Kammer
legte Justizminister Bourgeois einen Entwurf
vor, nach dem mit Gefängnis bis zu 2 Jahren
bestraft wird, wer durch Machenschaften irgend
welcher Art zur Zurückziehung der Sparkassen¬
einlagen anreizt. Motiviert wird der Entwurf
durch die gegen die staatlichen Sparkassen ge¬
richteten Angriffe.

* Parts, 2 . Febr . Der von der Sub-
kommisston der Panamakommisston erstattete
Bericht über die Unternehmen giebt den Gewinn
der Unternehmer auf über 77 Millionen an.

* Charleroi, 31 . Jan . Heute fand man
im Walde nahe bei der Stadt die Leichen eines
fünf - und eines siebenjährigen Mädchens, welche
seit Samstag verschwunden waren . Es liegt
Lustmord vor. Die Polizei ist dem Mörder
auf der Spur.

* Moskau . Am 13 . Januar Morgens fand der
Aufseher der Kathedrale des heiligen Klimenty in Moskau
beim Säubern der zur Kirche führenden Stufen ein
großes mit Bindfaden verschnürtes Packet und machte den
bei der Kirche stehenden Polizisten auf den Fund auf¬
merksam. Bei dem Versuche des Polizisten , das Packet
zu öffnen, erblickten beide Männer zu ihrem Schrecken in
demselben den Kopf eines Menschen. In Gegenwart des
sofort herbeigeeilten Polizeivorstehers wurde das Packet
vollends geöffnet , und es stellte sich heraus , daß sich in
demselben der in 40 Teile zerstückelte Leichnam
einer jungen Frau befand. Der Kopf war vom Rumpf
getrennt , die Beine waren kunstgerecht in mehrere Teile
zerschnitten, die Hände und Arme vom Körper abgelöst.
Das Gesicht war durch Schläge mit einem Hammer ent¬
stellt worden . Wie die „ Sl . Petersburger Ztg . " schreibt,
ist das Verbrechen augenscheinlich an einem anderen Orte

vollbracht worden und die Mörder haben , um Vre Spur
der That zu verwischen, die Leiche in dem Ballen nach
der Kirche geschafft . Der Verbrecher ist noch nicht entdeckt,
dagegen konnte das Opfer trotz der entstellten Gesichtszüge
erkannt werden. Roch hatte sich die Aufregung über den
Fund dieser gräßlich verstümmelten Frauenleiche nicht ge¬
legt , als schon wieder von der Auffindung eines zer¬
schnittenen Frauenkörpers berichtet wurde . In der Nacht
auf den 16. Jan . wurde in der Nähe des Hauses Pro-
tassow auf der neuen Chaussee im Marienwäldchen die
Leiche der 37 Jahre alten Fabrikarbeiterin Sanosina ge¬
funden. Der Körper der Leiche, deren Kops der Mörder
gleichfalls vom Rumpf getrennt hatte , war nur mit einem
zerfetzten Unterrock bekleidet . In der Nähe des Fundortes
führten Schlittenspuren vorüber , die darauf hindeuteten,
daß die Leiche jedenfalls aus der Stadt Moskau in das
Wäldchen gebracht worden war.

* Madrid, 1 . Febr. Die Krankheit des
sechsjährigen Königs (Scharlachfieber — nicht
wie gemeldet Masern —) soll einen normalen
Verlauf nehmen.

* Ueber die Ausrüstung des spanischen
Heeres mit Mausergewehren berichtet die „Köln.
Z . : " Es sind zunächst 70000 Stück Gewehre
und 5000 Karabiner nebst 18 Millionen Pa¬
tronen von der deutschen Fabrik zu liefern und
außerdem die Einrichtungen für Gewehrfabriken,
welche die spanische Regierung in Oviedo und
Toledo anlegen will. Der Wert der Gesamt¬
bestellung beträgt 12 Millionen Pesetats. Dieser
Abschluß einer in Spanten so viel umstrittenen
Frage zu Gunsten der deutschen Industrie ist
um so erfreulicher, wenn die Anstrengungen in
Betracht gezogen werden, welche die fremde
Konkurrenz aufgewandt hat, um uns aus dem
Felde zu schlagen.

* Die Nachricht , daß die Königin Liliuoka-
lani von Hawai, die Schwester und Nach¬
folgerin Kalakauas , abgesetzt worden sei, hat
nicht allzusehr überrascht. Ob die Ver. Staaten
Hawai annektieren werden, steht doch sehr in
Frage ; die fremden Mächte würden wohl ihre
Zustimmung verweigern.

* Washington, 31 . Jan . Das Ver¬
halten des amerikanischen Kriegsschiffs „Bo¬
ston", welches in Hawaii Marinesoldaten lan¬
dete, scheint trotz des Protestes Englands eine
amtliche Bestätigung erhalten zu haben. Mehrere
Mitglieder der Regierung sprachen sich zu Gunsten
der Annexion der Inseln aus . Der hiesige Ge¬
sandte von Hawaii glaubt an die Errichtung
eines amerikanischen Protektorats.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Wasserwerk Grömbach
OA. Freudenstadt, Station Altensteig.

Es sollen folgendeBau -Arbeiten und zwar als Ganzes in
Eine Hand vergeben werden:
Eine Quellfassung . . . . . veranschlagt zu 750 .—
Das Maschinenhaus . „ „ ^ 2279.—
Der Hochbehälter in Stampfbeton . . „ „ ^ 5168.—
Gemauerte Schächte und Pflasterungen „ „ 478 .—

8 675.—
Der Aushub der Fundamentgruben ist mit eingeschlossen. Pläne,

Kostenanschlag und Bedingungen find auf demRathause dahier
zur Einsicht aufgelegt. Schriftliche Angebote, nach Prozenten der ver¬
anschlagten Einheitspreise , sind versiegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen,

bis zum 11 . Aebruur bs . Is.
mittags 11 Uhr

portofreian die Unterzeichnete Stelle einzureichen.
Grömbach , den 27 . Januar 1893.

SchrMheißenurnL.

asserwerk Grömbach

nach
W halb

Die

Altensteig.

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert machen wir Verwandten,!

Freunden und Bekannten die schmerzliche An¬
zeige, daß es dem lieben Gott gefallenhatj
unsern unvergeßlichen lieben Galten, Sohn und j
Schwager,

Louis Schaupp
) Uhrmacher

kurzer , jedoch schwerer Krankheit heute Freitag nachmittag ^
2 Uhr , im Älter von nur 25 Jahren , zu sich abzurufeu.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet am Montag nachmittag um 2 Uhr statt. I

OA . FrendeustM , Station Altensteig.
Die zum Verlegen der Rohre erforderliche Herstellung der Rohr-

gräben im veranschlagten Betrage von
3 360 crbm ErLaushub,

480 obw Felsausbrnch,
einschließlich Wiedeieindecken und aller Nebenarbeiten soll vergeben werden.

Pläne, üostenvoranschlag und Bedingungen sind auf demRat-
Hause dahier zur Einsicht aufgelegt. Schriftliche Angebote nach
Prozenten der Einheitspreise des Kostenvoranschlags sind versiegelt und
Ulit entsprechender Aufschrift versehen,

bis zum 11 . Jebrucrr ös . Zs.
mittags 11 Uhr

Portofrei an die UnterzeichneteStelle einzureichen.
Grömbach , den 27. Januar 1893.

SchuttHeißencrmt.

Altensteig.

nzeigeL Empfehlung.
Mackebicmir d -e ergebeneAnze -gc, daß ich m 'ch hier als Lchuh.

Macher lindenelasscnhabe und m dem Hanse des Bäckers u. Wirs
Kirn ( b . Löwen) wohne.

Indem ich solide , rasche und billige Bedienung zusicherc , bitte um
aemiatcs Wohlwollen.

Achtungsvollst

Lchnhmackre r.

Chronische Katarrhe
Wonvorts ! Dieselben sind zugleich ein ausgezeichnetes M iel gegenWer-
dauimgs-Weschwerden, welche so häufig tci Lnngenkararrhen auftrercn.
Es tollte deshalb niemand, der an obigen Krankheiten leidet, versäumen,
einen Versuch mit diesen vorzüglichen Bonbons zu machen . Dieselben
sind zu haben in Palleten ä, 25 Pf . und 50 Pf ., sowie iu SchschtelL
ä, Mk. 1 .— in Altensteig beiM . Naschold , Couditor.



Aliensteig Stadt.

Staugen- L Brenn¬
holz-Verkauf.

am Mittwoch,
de« 8 d . M.
nachm . 2 Uhr

i auf hiesigem
Rathaus aus

Stadtwald
Priemen

Abt . 2 Tann Halde:
286 St . rot - u. weißtann . Derb¬

stangen
1011 St . rot - u . weißtann . Hopfen¬

stangen
4180 St . rot - u . weißtann . Reis¬

stangen
1 Rm . buchene Prügel

57 „ tann . „
69 „ „ Reisprügel
Den 3. Febr . 1893.

Stadtschnttheißenamt:
Welker.

A l 1 e n st e i g.

Krieger- ÜK Verein.
Wachste« Sonntag den 5 . ds. Mts.

nachm . 3 Uhr
findet in der Wirtschaft von Jakov
Schwarz Macker ' s Wtw . die

WW zaWtvnsiimlilllg
statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht vom Jahr

1892.
2 . Wahl der Vorstands - und Aus¬

schußmitglieder.
3 . Sonst . Vereinsangelegenheitev.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.
A l t e n st e t g.

Aäckerkcyrtings-
Oesuch.

Ein ordentlicher Junge , der Lust
hat , die Aäckerei zu erlernen , fin¬
det sogleich oder später eine Lehr¬
stelle bei

Aritz Wurster,
Poststratze.

Altensteig.

Maggis Suppeu-
Neischrxtract

sowie

Ksorrs inschikrmeIWm-

stets vorrätig bei
Chm . Burghard.

Kein Husten mehr!
Das beste Hausmittel bei allen

Husten , Heiserkeit , Katharren rc.
find die ärztlich empfohlenen,
allein echten Kart Mills Spitz-
wegerich -Brustöonvous inPack.
L 20 u . 40 Pfg . und Spitzwege-
rrch -Mrnstsaft L Fl . 50 Pfg . und
1 Mark.

Nur echt , mit meinem Namen
versehen , zu haben in allen Apo¬
theken, Drogen - und Spezerei¬
handlungen.

t !arl i> ill , LluttAnrt.
Nur echt bei ß . W . Lutz,

Aktensteig , I . Kartner Wwe .,
KStzansen , K . Müller , Ma-
gokd, I . M . Scheiffete « , Mfalz-
grafeuweiter.

Konkurs wurde eröffnet über das
Vermögen des Kaufmanns C. F.
Koch in Freudenstadt.

»"LN.

Hlöthenbach
Oberamts Calw.

LiegenschaftsVerkauf.
In der Verlassenschaftsfache der Ehefrau des Christian Rentfch-

ler , Bauers dahier, wird die früher im Eigentum des Ulrich Kugele,
Bauers dahier , gestandene , mit einem Letbgeding nicht belastete , auf

hiesiger Markung gelegene Liegenschaft am

Dienstag , den 7. Jebruar 1893,
vormittags tv Uhr,

in dem Rathaus zu Röthenbach , zum zweite « und unter Umständen

letzten mal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf gebracht werden,
und zwar werden verkauft:

1. miteinander , weil neben einander liegend,
und ei « Ganzes bildend:

Geb . Nro . 18 . Ein zweistock . Wohnhaus mit Scheuer , Wagen -, Streu-
und Kellerhütte , Back- und Holzhütte , oben im Dorf,
Brandverstcherungsanschlag 6800 Mk.

8 ba 21 a 29 gm (26 Morg . 22,3 Rth .) Gärten , Aecker und Wiesen
in der Reuthe,

12 da 90 a 40 gm (4(? 8 Morg . 26,0 Rth ) Nadelwald in den Hecken
angekauft zu 18000 Mk.

2 . parzellenweise:
Parz . Nro . 229/1 . 66 a 81 gm Wiese im Aspengrund , ange¬

kauft zu 510 Mk.
1 da 54 s. 03 am Nadelwald in der Hornwaid,

angekauft zu 2250 Mk.
1 da 25 a 41 am Nadelwald daselbst , angekauft

zu 870 Mk.
2 da 17 a 20 gm Nadelwald in der Schmiehermiß,

angekauft zu 1800 Mk.
72 a 28 qm Nadelwald im alten Hau , an-

gckauft zu 820 Mk.
3 . in Abschnitten non 1 « nd 2 Morgen:

5 da 69 a 04 gm (18 Morg . 21,1 Rth .) Acker im Zettelberg , ange¬
kauft per Morgen zu 200 — 305 Mk.

63 a 03 gm (2 Morg .) Wiese oben im Dorf an dem Weg zum Schul¬
gebäude , angekauft zu 1200 Mk.

Zur käuflichen Erwerbung der Fahrnis , worunter ein größerer
Futtervorrat begriffen ist, wird später Gelegenheit gegeben werden.

Gemach , den 2 . Februar 1893.

K . AmLsnotcrricrL.
S ck» m i d.

223.

321.

353.

390.

Warth, Oberamts Nagold.

DklMMmMKmMkii
Die Unterzeichneten beabsichtigen die zum Wiederaufbau ihrer ab¬

gebrannten Wohn - und Oekonomiegebäude erforderlichen Bauarbeiten
und zwar:

Maurer-, Steiuhauer- und Zimmerarbeiten
(nur Handarbeit , ohne Zugabe des Holzes)

Gypser-, Schreiner- und Glaserarbeitcn
im Wege der schriftlichen Submission zu vergeben und findet die
Akkordsverhandlung am

Donnerstag , den 9 . Aebruar d . Z . ,
nachmittags 2 Uhr,

im „ Kirsch " hier statt , bis zu welcher Zeit lusttragende Bauhandwerks-
leute ihre Offerten , in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt , ein¬
reichen wollen . Ueberschlag und Bedingungen sind bei Herrn Schultheiß
Großmann und am Akkordstag im Gasthaus „ zum Hirsch * zur Einsicht
aufgelegt.

Den 1 . Februar 1893.
Philipp Burkhardt.
I . F . Rothfutz.

8 GchMWtMtttttz . E?
H Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^ l
» A Verwandte , Freunde und Bekannte auf

H Donnerstag L Freitag den 9. L 10 . Febrnar ds . Js.
in das Gasthaus zum „Löwe «" in Simmersfeld

M freundlichst einzuladen.

» Mlhikt Woidelich
ü S ° dnd,s

Joh . Conr . Waidelich , Bauers
A ! in Fünfbronn.
MH Wir bitten , dieses statt jeder besonderen Einladung

^

entgegennehmen zu wollen.

Neue Frachtbriefe

Heute Samstag»
den 4 . Aevr ., adends
8 Uhr

Der Vorstand.
im Lokal.

A l t e n st e t g.
Mach sie« Sonntag,

feines

Back-
Bier

Frau Schwarz , Wirts -Witwe.

A l t e n st e i g.
Garantiert reinen

Aienenhonig
empfiehlt I . Wurster.

A l t e n st e i g.

iiollsnä . Vollbäringo
Kus8. Xronssrlllnsn
kirmsrelc -li-irings
Lsi-äellen L Lappern
sind wieder eingetroffen bei

Chrn . Burghard.

la. türk. Zwetschge«
„ ital. Birnschnitze
„ amerik. Dampf-

ArM
empfiehlt zu billigen Preisen

der Hvige.

A ! t e n st e i g.
Einige Snd

Malz
kann wöchentlich abgeben

Carl Luz,
zur Linde.

Altensteig.

Kimstl . Zähne
L Gebisse

Zahnoperationen , Mkomöieren etc.
bet

H. Ackermann.

ls
W

An« Mnlin RmWcr ^
von Oberkollwangen . ^Kl

S!
sind zu haben bei

Al

Schran
vom 1.

Dinkel neuer
Haber . .
Gerste
Weizen
Roggen
Bohnen
Erbsen

Mikt«

lenste i g.
« en - Iet 1 ek
Februar 1893.

7 — ^
7 —
8 50

8 30
6 80
8 —

8 50

2
^
Eier

6 79
6 98
8 26

— — 8 40
9 — 8 60

- 7 50 -
- 8 60 -

akienpreise
. . . - 80 Pf.

. . — 14 u. 15 Pf.
Nagold, 30 . Januar. ' 6 20

8 10

7 90
6 30

Dinkel neuer . . . 6 65 6 40
Weizen . . . . 9 10 8 86
Roggen . . . . — — 8 60
Gerste . . . . 8 30 8 05
Haber . . . . . 6 60 6 42
Bohnen . . . . — — 7 —
Erbsen . . . . — — 9 —
Linsen -Gerste . . . 7 60 7 22

Freudenstadt, 28 . Jan.
Weizen . . . . - — 8 85
Kernen . . . . - — 8 80
Roggen . . . . — — 8 30
Gerste . . . . . - — 8 30
Haber . . . . 7 20 7 15
Erbsen . . . . — — 10 —

7 —

7 10

l

i

I
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